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Sonntag 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an 0 einem Feiertag oder Sonntag mittags 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63,508 
Heſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bie 7 the abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50.50. 
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us und 
natlich 
oſchen, 
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Seim erſt Ende Oktober. 


Di fe Handlung — Verlängerung der Vollmachten. 
Sollte en ablehnen, dann wird er wieder nach Haufe geſchickt. 


Trotz der wiederholt verbreiteten Nachrichten, daß der 
Sejm und Senat für Anfang Oktober einberufen werden 
wird, verlautet nunmehr, daß dies nicht der Fall fein 
werde. Die Einberufung der Budgetſeſſion ſoll nach dem 
Beiſpiel früherer Jahre erſt Ende Oktober, d. U im 1 
in der Verfaſſung, vorgeſehenen Termin erfolgen. Als 
erſte Handlung, die die Regierung dem Sejm zu übertra⸗ 
gen gedenkt, ſoll die Verlängerung der Voll- 
machten für die Regierung ſein, die bis zu 
dieſem Termin abgelaufen fein werden. Sollte der Sejm 
den Mut aufbringen, ſich dieſer Forderung der Regierung 
zu widerſetzen, jo ſoll die Budgetſeſſion ſofort wieder unter⸗ 
brochen und bis Dezember vertagt werden. Auf dieſe 
Meile wird die Budgetſeſſion praktiſch um zwei Monate 
gekürzt und dem Sejm bleibt dann außer den Arbeiten 
am Budget keine Zeit für die Erledigung anderer Ange⸗ 
legenheiten. 5 EN 

Dieſe Politik der Regierung gegenüber dem Sejm, 


die ſchon wiederholt angewandt wurde, hat den Zweck, zu 
verhindern, daß die Oppoſition im Seim Fragen zur 
Sprache bringt, die der Regierung nicht genehm ſind. Au; 
Furcht, von der Sejmtribüne aus von den gewählten Volls⸗ 
vertretern die Wahrheit über die Lage im Lande geſagt zu 
bekommen, greift die Regierung zu derartigen Schach⸗ 
zügen. 


Preisregelung durch die Wojewoden. 


In einer der nächſten Nummern des „Dziennik 
Uſtaw“ erſcheint eine Verordnung des Innenminiſters, in 
welcher den Wojewoden das Recht zur Regelung der Preise 
für Kohle, Naphtha, Eiſen und Hafer übertragen wird. 
Dieſes Recht der Wojewoden wird jedoch inſofern be⸗ 
ſchränkt ſein, als dieſe hiervon nur nach jeweiliger Ein⸗ 
holung einer Genehmigung vom Innenminiſterimm Ge⸗ 
brauch machen können. 


| 


Henderſons Initiative. 


Das Büro der Abrüſtungs konferenz bereits für Montan einberufen Simon gibt nach? 


Genf, 23. September. Das engere Büro der Ab 
riiſtungskonſerenz, dem Henderſon, Beneſch, Politis und 
Drummond angehören, trat am Freitag nachmittag zu 
einer vertraulichen Beſprechung zuſammen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das Büro der Konferenz bereits am 
Montag nachmittag wieder zuſammentreten ſoll, da 
Henderſon am Mittwoch abend nach London verreiſt, um 
an der am Freitag beginnenden Tagung des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Arbeiterpartei teilzunehmen. In der Freitag⸗ 
ſitzung ſoll ſich ſtarker Widerſtand gegen die Be⸗ 
ſtrebungen Henderſons geltend gemacht haben, die Gleich⸗ 
borechtigungsfrage in einer öffentlichen Sitzung des Büros 
zu behandeln. Henderſon beabſichtigt, ſeine Bemühungen 
parallel mit den Verſuchen des engliſchen Außenminiſters 
in der Frage der Gleichberechtigung in direkten vertrau⸗ 
lichen Ausſprachen zu klären, weiter ſortzuſetzen. 

* 


Die Ankündigung Henderſons, daß er dem Büro eine 


ins Hotel Carlton, dem Sitz der deutſchen Abordmmg. 
Die Unterredung ſand ohne Zeugen ſtatt. Damit haben 
die allgemein mit Spannung erwarteten vertraulichen 
Beſprechungen zwiſchen Deutſchland und den europäiſchen 
Hauptmächten begonnen. Auf deutſcher Seite wird noch⸗ 
mals betont, daß nur die Anerkennung der 
deutſchen Gleichberechtigung Deutſchland 
wieder an den Verhand lungstiſch der Abrüſtungskonferenz 
bringen könne. 

Genf, 23. September. Amtlich wird mitgeteilt, 
Zwikhen dem englischen Außenminiſter und dem deutſchen 
Aueßnminiſter iſt die Abrüſtungsfrage in einer vertrau⸗ 
lichen Besprechung erörtert worden. Jedoch find in dieſer 
Unterredung weder von der einen noch von 
der anderen Seite irgendwelche Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden. Weitere Zufſammenkünſte find 
nicht vereinbart worden. 


| 


tergeife 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 


Q e ata_pocztowa uiszczona_ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


zeigenpreiſe: Die ſſebengeſpaltene Millime⸗ 

im Text die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


derung der Lage zu der deutſchen Gleichberechti⸗ 


gungsforderung im Verlaufe diefer Unterredung nicht 
ergeben hat. Man nimmt an, daß die Behandlung 
der Gleichberechtigungsſrage durch den engliſchen Außen⸗ 
minifter von dbeutfher Seite nicht als an- 
nehmbar angeſehen worden iſt. Aus dieſem 
Grunde dürften wohl auch zunächſt keine weiteren Verein: 
barungen verabredet morden jeien, 


Eine Stimme des europäiſchen Gewiſſens 


Der Präſident der Paneuropa⸗Unioan an den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten. 


Berlin, 23. September. Der Präſident der zur 
Zeit in Baſel kagenden paneuropäiſchen Union Couden⸗ 
hove⸗Calergie hat an den franzöſiſchen Miniſterpräfidenlen 
Herriot einen offenen Brief folgenden Inhalts ge⸗ 
richtet: Soeben leſe ich in den Zeitungen Ihre ablehnende 
Er ng über die deutſche Gleichberechtigung. Da Sie 
die Freundlichkeit hatten, das Ehrenpräſidium des Europas 
kongreſſes zu übernehmen, den ich nach Baſel einberufen 
habe, fühle ich mich zur Vermeidung jedes Mifverftär 
niſſes veranlaßt, die Unvereinbarkeit meiner 
Auffaſſung von europäiſcher Gemeinſchaft mit 
Ihrer Erklärung: „Nein, niemals!“ 
Ausdruck zu bringen. Ich bin im Gegenteil zu tief über⸗ 
zeugt, daß nichts die deutſchen Gefühle der Enttäuſſchung 
und des Haſſes mehr zu ſteigern vermag, als die Aufrechl⸗ 
erhaltung der Ungleichheit, unter der die nationale Ehre 
dieſer großen eutopäijchen Nation leidet; der gleichen N 
tion, deren Gemüt Goethe und Beethoven jo beredt ge⸗ 
huldigt haben; denn das natürliche Ehrgefühl werde ſich 
beſtimmt als ſtärker erweiſen als alle politiſchen Vorteile, 
die zugunſten einer deulſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbei⸗ 
ſprechen. . 


Darum wird jede europäfſche Verſöhnung unmöglich, 
ſolange ſich Frankreich dem elementaren Grundſatz der 
Gleichberechtigung widerſetzt. 


Coudenhove redet dann eine 
gegenſeitiger Hilfeleiſtung 
gerichtsbarkeit, einer gemein 
kärbündnis und einem inter 
die Kontrolle 
das Wort. 


m europäiſchen Grundink 
und obligatoriſcher Schieds⸗ 
ſamen Luffflotte, einem Mili⸗ 
0 europäiſchen Generalſtaat, dem 
ſämtlicher europäiſchen Rüſtungen obliege, 


Sollbiodade gegen Mandſchurei. 


f Paris, 29. September. Wie aus Peking berichtet 
wird, hat die chineſiſche Regierung beſchloſſen, die Be⸗ 
ſchlagnahme der Zolleinnahmen durch die Behörden des 
Mandſchuſtaates mit einer Zollblockade gegen die Mans 


Aus dieſer kurzen Mitteilung wird in unterrichteten 


Deulſchrift zur Erleichterung der Lage vorlegen würde, hat 
in engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen Unruhe ausgelöſt. 
Auf franzöſiſcher Seite wird allgemein die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß die Gleichberechtigungsfrage ausſchließlich von 
den Unterzeichnerſtaaten des Verſailler Vertrages verhan⸗ 
delt werden könnte oder nach Art. 203 des Verjailler Ver⸗ 
trages vor den Völberbund zu bringen ſei. 
In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen wird heule 

trüh erklärt, 

daß Simon an feiner bisherigen Linie der unnalhgie⸗ 

bigen Haltung gegenüber Deutſchland nicht länger 

ſeſthalten könne, 

und daß unter dem Druck der öfſentli⸗ 
lichen Meinung in England die engliſche Regierung den 
zweiten Teil des Memorandums in der Gleichberechti⸗ 
gungsfrage in den Vordergrund rücken wird. Man be⸗ 
fürchtet offenbar in engliſchen Kreiſen, daß man in dem 
Entgegenkommen zu Frankreich zu weit gegangen ſei. 


Mipglückter Vermittlungsverſuch Simons 


Die erſte Beſprechung des engliſchen Außenminiſters mit 
v. Neurath ergebnislos verlaufen. — Deutſchland beſteht 
auf ſeiner Forderung. 


Genf, 23. September. In internationalen Krreiſen 
wurde am Freitag viel bemerkt, daß Außenminiſter Simon 
bereits am erſten Tage der Ratstagung die Initiative er⸗ 
griffen hat, um eine perſönliche Unterredung mit Freiherrn 
v. Neurath herbeizuführen. Simon beaab ſich um 18 Uhr 


Kreiſen übereinſtimmend geſchloſſen, daß ſich eine Aen⸗ 


dſchurei zu beantworten. Dieſe Maßnahme l bereit: 
25. September beginnen. 0 ee 


Wieder eine große Kommuniſtenhatz. 


Zwei kommuniſtiſche Druckereien in Lodz verſiegelt.— 14 Verſonen verhaftet. 


In den letzten Monaten haben die Polizeikomman⸗ 
danturen der einzelnen Wofewodſchaften eine erhöhte 
Tätigkeit der Kommuniſten feſtgeſtellt. Und zwar gelang 
es, zahlreiche Flugzettelverteiler ſeſtzunehmen, die das 
Land mit Flugzetteln überſchwemmt hatten, Obgleich die 
Verteiler ſeſtgenommen wurden, geſang es nicht feitzuftel- 
len, wo die Aufrufe gedruckt werden. 

Da ſich unter den Verhafteten auch einige Lodzer be⸗ 
fanden, überſandten die Polizeikommandanturen einiger 
Wofewodſchaften Flugblätter nach Lodz, mit der Bitte um 
Feſtſtellung, ob die Druckerei ſich nicht auf Lodzer Gebiet 
befindet. Das Lodzer Unterſuchungsamt verglich die 
Druckſchrift auf den Flugzetteln mit den im Archiy unter⸗ 
gebrachten Proben ſämtlicher in Lodz vorhandenen Schriſ⸗ 
ten, wobei fie zu der Ueberzeugung kam, daß die Zettel in 
der Druckerei von Weisbrodt in der Petrikauer Slraße 00 
und in der Druckerei von Lando in der Traguttaſtraße 12 
hergeſtellt worden find. Um ſicher zu gehen, wurden noch 
einmal die Schriftproben verglichen, die ſich im Beſitz der 
Preſſeabteilung der Stabtftaroftei befinden. Nachdem auch 
hier dasſelbe Ergebnis erzielt worden war, wurden gestern 
beide Druckereien von Polizei umſtellt und in ihnen Haus⸗ 


ſuchungen vorgenommen. In beiden Druckereien traf die 
Polizei mehrere Perſonen an, von denen ihr bekannt war, 
daß ſie der Kommuniſtiſchen Partei angehören. Während 
der Leibesreviſion wurde bei ihnen ehr viel belaſtendes 
Material gefunden. 


Die Hausſuchung förderte in beide 
hundert Kilo Aufrufe zutage, die inhaltlich mit den i 
einſtimmten, die dem Lodzer Unterfuchungsamt zugeſchi 
worden ſind. Dieſe Aufrufe befanden ſich in Verſtecken 
und waren bereits zum Verſandt in Kiſten verpackt. Eine 
größere Anzahl fand man auch in der Segevei verſtockt. 
Das vorgefundene Material wurde nach dem Unter 
ſuchungsamt gebracht. 

Im Verlauf des ganzen gef 
Unterſuchung 1 9 Ju 
nen verhaftet, unter denen 
beſitzer befinden. Die Verha 


n Lokalen mehrere 


ſtrigen Tages wurde die 
Insgeſamt wurden 14 Perſo⸗ 

I auch 17 beiden Druckerei, 
jteten und die beſchlagnahmten 
Aufrufe wurden dem Unterſuchungsrichter aher Die 
beiden Druckereien wurden verſiegelt. Da die Unter 

ſuchung noch nicht vollkommen abgeſchloſſen iſt, werbe 

die Namen der Verhafteten gebeim gehalten. 


Preußiſcher Landtag gegen die Dittatur⸗ 
maßnahmen der Regierung. 


Ein Antrag auf Aufhebung ſämtlicher Zeitungsverbote und 
Amtsenthebung des Berliner Polizeipräſidenten ange: 
nommen. 


Berlin, 23. September. Im preußiſchen Lanolag 
kam es auch am Freitag abend bei der Ausſprache über die 
altsnotverordnung zu einer Unterbrechung der 
Der ſtaatsparkeilſche Abgeordnete Nuſchle konnte 
ſich infolge dauernden Lärms der Nationalſozialiſten nicht 
berſtändlich machen. Da es dem amtierenden Vizepräſi⸗ 
denten v. Kries nicht gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen, 
verließ er ſeinen Platz, womit die Sitzung un⸗ 
terbrochen war. 8 

Nach einer Pauſe von etwa 10 Minuten eröffnete 
Vizepräſident Dr. v. Kries die Sitzung wieder. Er teile 
mik, daß es ihm nicht möglich geweſen ſei, vorher die Ruhe 
aufrechtzuerhalten, weil er die Namen der Ruheſtörer nicht 
gelaunt habe und fie deshalb nicht zur Ordnung rufen 
konnte. Er bitte die ordneten jetzt um Ruhe, damit 
die Verhandlungen fortgeführt werden könnten. Als Abg. 
Nuſchle hierauf zur Fortſetzung ſeiner Ausführungen das 
Work erhielt, verließen die Nakionalſozialiſten bis auf 
wenige Abgeordnete den Saal. 

Der preußiſche Landtag ſchloß am Freitag abend die 
mehrſtündige Ausſprache über die Haushaltsnotverord⸗ 
nung und überwies die damit verbundenen Gegenſtände 
dem Hauptausſchuß. Ein kommuniſtiſcher Antrag auf 
Aufhebung ſämtlicher Zeitungsverbote und auf Amtsent⸗ 
hebung des Berliner Polizeipräſidenten Dr. Meltzer wurde 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten angenommen. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Dem Präſidenten wurde die 
Ermächtigung erteilt, den Zeitpunkt der nächſten Sitzung 
ſeſtzuſetzen. Wenn nicht beſondere Umſtände eintreten, 
wird der Landtag wohl erſt wieder nach den Reichstags⸗ 
wahlen zuſammenktreten. 


Auch Aufhebung der Sondergerichte geſordert. 

Berlin, 2. September. Der preußiſche Landtag 
nahm am Freitag einen natfonalſozialiſtiſchen Antrag an, 
der die Regierung beauftragt, bei der Reichsregierung die 
Aufhebung der Verordnung des Reichspräſidenten über die 
Bildung von Sondergerichten zu fordern. 

Annahme fand auch ein ſozialiſtiſcher Antrag, worin 
gatsminiſterium erſucht wird, alle von den Sonder⸗ 
gerichten gefällte Urteile ſchleunigſt nachzuprüfen und in 
beſonderen Fällen die verhältnismäßig ſcharſen Strafen 
berabzuſetzen. 

Ferner nahm der Landtag einen Antrag an, worin 
Staa niſterium erſucht wird, in gewiſſen Fällen 
rafunterbrechung anzuordnen. 
* 

Berlin, 23. September. 
offizielle Stellungnahme 
Veſchlüſſen des Landtag 
noch nicht zu erwarten. 


Wie verlautet, iſt eine 
preußiſchen Regierung zu den 
iber die Beamtenfrage vorläufig 


Eine Reichsbannerortsgruppe geſchloſſen. 
Breslau, 23. September. Auf Anordnung des 
ſtellvertretenden ußiſchen Staatskommiſſars verfügte 
der R ngspräfident von Niederſchleſien die Auflöſung 
grupße Ohlau des Reichsbanners. Veranlaſfung 
dazu gaben die blutigen Vorfälle am 10. Juli. 


Schwieriger Tarifabbau. 


Die deutſche Arbeiterſchaft wehrt ſich erfolgreich. 

Berlin 23. September. In Ausführung der Not⸗ 
verordnung find zahlreiche induſtrielle Unternehmungen 
zum Abhau der Tariflöhne übergegangen. Es 
zeigt ſich ſedoch, daß ſie an zahlreichen Stellen auf den 
Widerstand der Arbefterſchaft ſtoßen. 

Es ſſt bereits in den letzten Tagen in der Umgebung 
von Berlin und in Berlin ſelbſt namentlich in der Metall⸗ 
induſtrie zu mehreren Streiks gekommen. In einzelnen 
Betrieben find die Arbeiter in paſſive Neftjtenz getreten. 
Die Betriebsleitungen haben darauf Verhandlungen mit 
der Belegschaft aufgenommen, die in einzelnen Fallen zur 
gütlichen Beilegung der Streiks führten. Die beabſichtig⸗ 
ten Herabſetzungen der Tarfflöhne, die zwiſchen 10 und 40 
Prozent ſchwanken, wurden nicht vorgenommen. Eine ernſte 
Streikbewegung droht jetzt im Ruhrkohlenbergbau. In 
dem dortigen Konflikt hat infolgedeſſen der Schlichter für 
den Bezirk Waſtſalen die Parteſen zu Schlichtungsverhand⸗ 
lungen auf Sonnabend, den 24. September, nach Eſſen 
eingeladen. 

Die Reichsregierung verfolgt dieſe Unruhe in der Ar⸗ 
beiterichaft mit Aufmerkſamkeit. Es bereitet ihr einige 
Enttäuſchung, daß die Zahl der Arbeitsloſen ſich wieder 
gehoben hat, Man zählt nach der neueſten Statiſtik, die 
am 15. September ſchließt, 5 261 000 Arbeitsloſe in 
Deutſchland. In den letzten 14 Tagen iſt dieſe Zahl gegen 
die frühere Statiſtit um 38 000 höher. An einen ſtaalli⸗ 
chen Eingriff in die Lohnkonflikte wird vorläufig nich 
dacht, aber die Reichsregierung wird in der nächſten 8 
mit den Gewerlſchaften in Fühlung treten, um eine Aus⸗ 
dehnung der Streiks zu verhülen. 


Techniſche Kommiſſion 
für 40⸗Stunden⸗Wothe. 


Genf, 23. September. Für Januar 1933 wurde die 
Einberufung eiter lechniſchen Vorkouferenz zur Behand⸗ 
lung des italieniſchen Antrags über die Herabſetzung der 
Arbeitszeit in der Induſtrie beſchloſſen. 


bier Bolrspeltüng — ennadend, den 21 Septencher 


Das Gutachten der Sachverſtändigen in der Danzig-Ööingener Frage. 


Danzig⸗poiniſche Zufammenarbeit gefordert. 


Die Sachverständigen entſcheiden zugunſten Danzigs. 
Der Danziger Hafen ſoll voll ausgenutzt werden. 


Im Juni d. J. war bekanntlich ein aus den Herren. 
Hoſtie (Belgien), Präsident Brierly (England), Calmes 
(Luxemburg), Cool (Niederlande), Djouritchiich (Jugo⸗ 
lawien) beſtehender Sachverſtändigen⸗Ausſchuß mit der 
Erſtattung eines Gutachtens über die Frage der vollen 
Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen beauftragt 
worden. Nachdem der Ausſchuß ſeine mit Vertretern der 
Danziger und der polniſchen Regierung im Juli in Dans 
zig geführten Verhandlungen in dieſem Monat in Genf 
Torigeieht hatte, Hat er nunmehr ein 64 Seiten langes Gute 
achten abgegeben, das dem Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig und den beiden Regierungen 
übermittelt worden iſt. 

Das Gutachten enthält in ſeinem erſten Teile eine 
ausführliche Stellungnahme zu der Frage der Leiſtungs⸗ 
fühigteit des Danziger Hafens. Der Ausſchuß iſt zu dem 
Ergebnis gelangt, daß die Leiſtungsſähigkei des Danziger 
Hafens groß genug iſt, um die Frage feiner vollen Aus: 
nutzung auf den geſamten über die Häſen Danzig und 
Gdingen gegangenen Verkehr auszudehnen, mit Ausnahme 
des Umſchlages von Kohle und von einigen, die Benutzung 
von Kühlhäuſern erſordernden Lebensmitteln. 

Im zweiten Teil ſeines Gutachtens unterſucht der 
Ausſchuß die pon der Danziger Regierung vorgebrachten 
Beſchwerden über eine Bevorzugung Gdingens gegenüber 
Danzig. Er iſt hierbei der Meinung, daß ein Unterſchied 
in der Zollbehandlung von Waren, die über Gdingen oder 
aber über Danzig ein⸗ oder ausgeführt werden, zu Ungun⸗ 
ſten Danzigs nicht gemacht werden darf. In den Auträ⸗ 
gen auf Zollermäßigung ſoll die polniſche Regierung 
Angabe des Ein⸗ und Ausfuhrhaſens nicht verlangen dür⸗ 
fen. Die polniſche Regierung ſoll verpflichtet fein, der 
Danziger Zollverwaltung alle Beſugniſſe zur Ausſtellung 
von Allsfuhrſcheinen zu übertragen, welche den Zollämtern 
in Gdingen übertragen find oder noch übertragen werde! 

Von beſonderer Bedeutung für den Danziger Hu’ 
iſt die Forderung des Ausſchuſſes, daß Polen gehalten fein 
joll, Maßnahmen zu treffen, um Schiffahrtslinſen, die dem 
polniſchen Staat gehören oder von ihm konkrolliert wer⸗ 
den, oder aber von ihm ſubventioniert werden, dazu zu 
veranlaſſen, ihren Dienſt in gleicher Weiſe wie auf Gdin⸗ 
gen auch auf den Hafen von Danzig auszudehnen. Die 
Einzelheiten dieſer Regelungen lochen den Gegenſtand 
eines Einvernehmens auf der Baſis des Grundſaßzes der 
Gleichmäßigkeit des Dienſtes und der Erleichterungen für 
die beiden Häfen bilden. 

Während der Ausſchuß ſich dem Danziger Antrag, 
daß Polen kein Geld zins⸗ und amortiſationstos zum Aus⸗ 
bau des Hafens von Gdingen geben darf, nicht an⸗ 
ſchließt, iſt er der Ueberzeugung, daß die von Polen 


getroffenen und ſich ergänzenden Maßnahmen zur Forde 
rung von Gdingen bei Erſtellung der Haſentarife, bei der 
Abgabe oder Verpachtung von Gelände, der Gewährung 
von Darlehen, der Bewilligung von Steuerbefreiungen in 
ihrer Geſamtheit eine Begünſtigung Gdingens zum Nach⸗ 
teile Danzigs darſtellen und mit der Verpflichtung Po) 
zur vollen Ausnutzung des Danziger Hafens nicht in Ein⸗ 
Hang zu bringen find. Infolgedeſſen erklärt der Ausſchuß, 
daß die durch fentliche Hand erhobenen Haſengebüh⸗ 
ren in beiden Häfen die gleichen ſein müſſen. 

Der Ausſchuß iſt weiterhin der Anſicht, daß — vor⸗ 
behaltlich einer eventuellen Aenderung der Verhältniſſe — 
im Rahmen der Leiſtun higkeit des Danziger Hafens 
jolgender, in der Hand des polniſchen Staakes liegender 
Verkehr über den Danziger Hafen zu gehen hat; 

Der ir das polnſſche Staatsmonopol eingeführte 

Tabak; 

das durch die polniſchen Staatsforſten. 

gelangende Holz, 
das durch die ſtaaklichen Werke der Getreideinduſtrie 
(PERI.) ausgeführte Getreide und Mehl, 

die durch die Staatlichen Stickſtofſwerke in Moscice 
und Chorzow ausgeführten Nitrate (Stickſtoff⸗ 
Düngemittel), 

die durch das Staatsunternehmen „Teſp“ ausgeführ⸗ 

ten Kaliſalze, 

die Einfuhr von monopolifierten Düngemitteln, ferner 

der Auswandererverkehr nach Amerika. 


Ueber die Ausfuhr von Kohle und von Zucker ſowie 
über die Einfuhr von Schrott hat der Ausſchuß geglautt, 
im Augenblick keine Feſtſetzungen treffen zu ſollen. 

Das Gutachten ſchließt mit der ſehr ernſten Erwä⸗ 
gung, daß ein ſchrantenloſer Wettbewerb zwiſchen zwei 
nahegelegenen Häfen, die demſelben Hinterland dienen, 
vernichtend iſt. Die Sachverſtändigen befürchten, daß ſich 
für die Häfen Danzig und Gdingen der Wettbewerb ver⸗ 
nichtend auswirken wird, wenn nicht Auswege zu einer 
Zusammenarbeit geſucht und gefunden werden. Das Gut⸗ 
achten ſpricht deshalb den Wunſch aus, daß Verhandlan⸗ 
gen zwiſchen den beiden Parteien dazu führen mögen, ein 
Einvernehmen zu ſchaffen, das zu einer allmählichen Ver⸗ 
on des Gedankens der Zuſammenarbeit beider Häfen 


rt. 

Der Sachverſtändigen⸗Ausſchuß ſchlägt zur Förde⸗ 
rung einer Zuſammenakbeit beider Häfen die Schaf⸗ 
fung eines und be e vor, der aus je zwei 
von der Danziger und der polniſchen Regierung und aus 
drei im Einvernehmen beider Regierungen zu bezeichnen⸗ 
den Perſonen beſtehen müßte. 


zum Export 


68. Tagung des Völlerbundrates eröffnet 


Genf, 23. September. Der Völlerbundrat trat 
heute vormittags unter Vorſitz des iriſchen Miniſterpräſt⸗ 
denten de Va ler a zu jeiner 68. Tagung zusammen. Man 
ſieht hier mit großem Autereffe der Geſchäftsführung bes 
iriſchen Miniſterpräſidenten insbeſondere in der mandſchu⸗ 
riſchen Frage entgegen, da man durch die gegenwärtigen 
Beziehungen zwiſchen England und Irland eine grundiäß- 
lich andere Stellungnahme zur mandſchuriſchen Frage er⸗ 
wartet. 

Reichsaußenminiſter Neurath nahm als Vertreter 
Deutſchlands an der Sitzung teil. England wurde durch 
Außenminiſter Simon, Frantreich durch Boncour 
verkreten. 

Die Tagung begann mit einer geheimen Sitzung, in 
der die neuen Kredite für die Weſterführung der Ub- 
rüͤſtungskonferenz bewilligt wurden. 

Der Völterbundrat wird auf dieſer Tagung zu dem 
Bericht dez Unterſuchungsausſchuſſes in der ma ndſchu⸗ 
riſchen Frage Stellung nehmen müſſen. 

Auch ein Antrag der chineſiſchen Regierung, unverzlg⸗ 
lich neue energiſche Maßnahmen gegen Japan wegen der 
Anerlennung der Mandschurei zu treffen, liegt vor. 

Ferner muß ſich der Rat mit der Einberufun; 
kemmenden Weltwirtſchaftskonferenz in ig 
werden. 

Die erſte öffentliche Sitzung der Ratstagung hat vor⸗ 
mittags mit einer Trauerkundgebung für den Danziger 
Hohen Kommiſſar, Graf Gravina, begonnen, 


v. Hoeſch nach London bericht. 


Berlin, 23. September. Bolſchaſter v. Heid) iſt 
zum Botſchafter in London ernannt worden. 


Wendung im indiſchen Kaſtenſtreſt. 


London, 23. September. Die in Bombay tahen⸗ 
den Führer der Kaſtenhindus und Parias beſchloſſen am 
Donnerstag den engliſchen Miniſterpräſidenten Macdo⸗ 
nald in einem Telegramm um geſetzliche oder vorüßor⸗ 
gehende Aufhebung der neuen engliſchen Beſtimmungen 
über das Wahlrecht und die parlamentariſche Vertretung 
in Judien aufzufordern, und zwar bis die gegenwärtigen 
Verhandlungen Ae bie Wahljrage der unterdrückten Klaſ⸗ 


ſen abgeſchloſſen ſeien. In dem Telegramm wird auch 
auf die Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes Gandhis 
infolge ſeines Hungerſtreiks hingewieſen. Es wird die Ab⸗ 
haltung eines Volksentſcheids der unterdrückten Klaſſen 
angeregt, falls die Bombayer Verhandlungen fehlſchlagen 
ſollten. 

Gandhi hatte zwei lange Unterredungen mit den Vor⸗ 
tretern beider Seiten. Nach der zweiten Unterredung wurde 
jedoch mitgeteilt, daß eine endgültige Erledigung erſt für 
Freitag früh zu erwarten ſei. Falls dieſe zuſtandekomme 
oder Macdonald den in dem Telegramm ausgeſprochenen 
Wünſchen nachkomme, jo wird Gandhi den Hungerſtreil 
alsbald beendigen können. Gandhi verbringt ſeine ganze 
geit unter einem Mangobaum, wo er an ſeinem Bett 
lehnt und von Zeit zu Zeit einen Schluck Waſſer trintt, 


Bolivien lehnt ab. 


La Paz, 29. September. Bolivien hat in einer 
Note an die Neutralen die Bedingungen, unter denen ſich 
Paraguay am 17, September bereit erklärt hat, den Vor⸗ 
8 der neutralen amerikaniſchen Mächte anzunehmen, 
abgelehnt, da fie nur eine Verſchleppung des Chaco Ken⸗ 
fliktes bedeuteten. 

Rio de Janeiro, 3. September. Einer Mitlei⸗ 
lung des braſilianiſchen Kriegsminſſteriums zufolge iſt der 
Führer der Auſſtändiſchen im Staate Rio Grande do Sul, 
Borges de Medeofres, von Regierungstrüppen gefangen 
genommen worden. Die Aufſtändiſchen melden aus Sao 
Paulo, daß ſich der Staat Para der Revolution angeſchfof⸗ 
jen habe, und die Aufſtändiſchen die Lage bereits in det 
Hand hätten. 

Paris, 23. September. Havas meldet aus Rio dr 
Janeiro, daß der frühere Bundespräſident Bernades im 
Staate Mina Geraes verhaftet worden jet, 


Kanada gegen rufſiſches Petroleum. 


London, 23. September. Der lanadiſche Mint 
ſterpräfldent wandte ſich gegen eine Einfuhr ruſſiſchen Pe. 
troleums nach Kanada. Wie der Miniſterpräſident einen 
engliſchen Journaliſten erklärte, will er eine derartige C 
juhr künftig verhindern, um auf dieſe Weiſe den Inter 
1 Euglands eutgegen zukommen. 


Aus Welt und Leben. 
Pictard über das Ergebnis 
feines zweiten Stratoſphärenfluges. 
Das Rätſel der kosmiſchen Strahlen nicht gelöſt. 


Brüſſel, 23. September. Prof. Piccard hielt am 
Freitag abend in Anweſenheit des Königs von Belgien 
und des Prinzen Leopold einen Vortrag über die Ergeb⸗ 
niſſe ſeines zweiten Stratoſphärenfluges, den er von Zärich 
aus Internommen hat. Er wies darauf hin, daß die In⸗ 
tenſität der kosmiſchen Strahlen progreſſiv bis zur Höhe 
von 14.000 Meter zunehme, in größerer Höhe aber nicht 
mehr. Es ſei nunmehr auch wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß 
die losmiſchen Strahlen beim Erreichen der Erde ihre 
eleltromagnetiſchen Wirkungen einbüßen. Die Strahlen 
ſeien hart und nicht weich. (Piccard hatte gleich nach ſei⸗ 
nem letzten Flug erklärt, daß „die Strahlen auf die Gon⸗ 
del niedergepraſſelt“ ſeien. Die Red.). Ihre Herkunft 
könne nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Strahlen entſtammen 
entweder dem freien Raum zwiſchen den Himmelskörpern 
ober der Stratoſphäre ſelbſt. Im letzten Falle würde man 
einer interatomiſchen Ausſtrahlung gegenüberſtehen. Dieſe 
Hypotheſe eröffne gewaltige Möglichkeiten für die Erzen⸗ 
gung elektriſcher Energie, aber, jo ſchloß Piccard, dies ſei 
zunüchſt noch ein Traum, wenn auch kein unmöglicher. 


Von Gronau in Schanghai. 

Aus Tolio wird gemeldet: Der deutſche Flieger 
von Gronau iſt heute von Kagoſhima nach Schanghai ge⸗ 
ſtartet. 

Schanghai, 23. September. Der deutſche Melt: 
lieger Wolfgang v. Gronau iſt von Kagoſchima (Japan) 
kommend am Freitag im Hafen von Schanghai ein⸗ 
getroſſen. 

Franzöſiſches Militärſtugzeug abgeſtürzt. 

Ein franzöſiſches Militärflugzeug iſt am Donnerstag 
bei den Manövern in der Champagne aus 800 Meter Höhe 
abgeſtſürzt. Die beiden Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 


Weitere Arbeitsloſenunruhen in Liverpool. 


London, 23. September. In Liverpool und deren 
Amgebung ſetzten ſich die Arbeitsloſenunruhen am geſtri 
gen Tage ſort. Die Polizei blieb jedoch überall Herr 

Lage. 


Ein des Mordes verdächtiger Kommuniſt im Zug 
Moskau — Berlin verhaftet. 

Bei der Paßreviſton im Expreßzug Mostau— Berlin 
Heß die Kriminalpolizei des Tilſiter Bahnhofs auf einen 
Mann, der offenſichtlich mit einem falſchen Paß reſſte. Es 
handelt ſich um den 18jährigen deutſchen Kommuniſten 
Kuhnert, der am 17. Februar 1932 mit anderen Jung⸗ 
lommuniſten ein nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal bei 
Berlin überfallen hat, in dem ſich aber keine National- 
ſozialiſten befanden. 

Kuhnert wird beschuldigt, bei dieſem Ueberfall einen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter erſchoſſen und zwei weitere 
Perſonen ſchwer verletzt zu haben. Nach dem Ueberfall iſt 
er mit einigen Teilnehmern am Ueberſall nach Rußlond 
geflohen. Was ihn jetzt bewogen hat, mit einem ſalſchen 
Faß nach Deutſchland zurückzukommen, ſteht noch nicht ſeſt. 
Man fand bei ihm ein Tagebuch, das wahrſcheinlich darüber 
Auſſchluß geben wird. 


Tag des Sportſpielverbandes. 

Am Sonntag findet in ganz Polen der Tag des 
Sportſpielverbandes ſtatt. Aus dieſem Anlaß kommen in 
Lodz in der Czerwona⸗Straße zwei intereſſante Spiele 
ſtatt, und zwar ein Korbball⸗ und ein Hazenaſpiel zwiſchen 
KS. und IK. Dieſe Spiele haben begveifliches Iu⸗ 
tereſſe wachgerufen, da beide Mannſchaſten auf dieſem 
Gebiet eine Klaſſe für ſich ſind. 


Leichtathletiſche Beranſtaltung des „Union⸗Touring“. 

Am morgigen Sonntag veranſtaltet „Union⸗Tou⸗ 
ring“ nach längerer Unterbrechung im Helenenhof leicht / 
athletiſche Wettbewerbe, Am Start erſcheinen die beiten 
Kräfte der Vereine „Union⸗Touring“, Triumph, L. Sp. u. 
Tv., Kraft, Pabianicer Cykliſtenverein, Konſtantynower 
Turnverein und Excelſior aus Zgierz. Das Programm 
fieht vor: Läufe über 100, 400, 1500 Meter, 4100 M 
Staffel, Hochſprung, Weitjprung, Stabhochſprung, Di 
werfen, Kugelſtoßen und Speerwerfen. Eintrittspreiſe: 
50 Groſchen und 1 Zloty. 


Mähren — Italien 8:8, 


Der Mittwoch in Brünn ausgetragene Boxländer⸗ 
kampf Mähren — Italien endete 8:8 unentichieden. Ein⸗ 
zelreſultate: Maſella (Italien) ſchlägt Bezdek nach Punk⸗ 
ten; Sergo (Italien) gegen Naprakil iſt unentſchieden, 
Ballerini (Italſen) ſtegt gegen Menſik durch techniſ⸗ 
l. o.; Kozina (Mähren) ſchlägt Miſſirini nach Punkten; 
Neri (Italien) gegen Skrivanek unentſchieden; Baſſt (3 
lien) ſchlägt Oſtruzniak nach Punkten; Ambroz (Mähren) 
ſchlägt Laria nach Punkten. 


Berliner Sechstagerennen verlegt. 

Im Hinblick auf die am 6. November ſtattfindende 
Reichstagswahl hat der Berliner Sportpalaſt das urſprilug⸗ 
lich vom 4. bis 10. November angeſetzte 28. Berliner 
Sechstagerennen verlegt und als neuer Termin ſind die 
Tage vom 9. bis 15. November feſtgeſetzt worden. Die 
145⸗Stunden⸗Fahrt beginnt alſo erſtmalig an einem Mitt⸗ 
woch und geht am Dienstag zu Ende. 


Weltmeiſter Richter wird Berufs ſahrer. 

Der erſt 19 jährige Amateurweltmeiſter Richter⸗Köln 
will trotz ſeiner Jugend in das andere Lager überſchwen⸗ 
ken. Kaum iſt die Abſicht bekannt geworden, und ſch 
bewerben ſich bedeutende Winterbahnen um ſeinen erſten 
Start als Berufsfahrer. 


Weltmeiſter Binda ſuspendiert. 

Der 1 2 Radſportverband hat den Straßen⸗ 
weltmeiſter Alfredo Binda wegen ſeines mäßigen Kampf⸗ 
geiſtes bei Veranſtaltungen im Auslande für einen Monat 
für den Sportbetrieb geſperrt. Für Binda wird disje 
kleine Aufmunterung recht wirkſam fein; denn er wird 5 
der unnachſichtigen Haltung ſeines Verbandes darauf be⸗ 
dacht jein müſſen, jo zu fahren wie man es von den In⸗ 
habern eines Weltmeiſter⸗Trilots verlangt. Auch materiell 
erleidet der Champignon der Landſtraße einen Ausfall, 


für den heutigen Sonnabend von 


denn er ſchien ſchon e N 
Brüſſeler Sportpalaſt für das Kriterium eines Straßen⸗ 
jahvens verpflichtet, an dem u. a. auch die beiden deutſchen 
Fahrer Olböter und Nitſchke teilnehmen werden. 

Diskus — 52,94 Meter geworſen. 


Eine phantaſtiſche Leiſtung im Disluswerf 


ſen wird 


aus Göteborg gemeldet. Der Schwede Gunnar Berg ſoll 
das Gerät 52,94 Meter weit geworſen haben, was Welt. 
rekord bedeuten würde, wenn alle Vorbedingungen gegeben 
wären. Das muß aber bezweifelt werden, denn Bergs bis⸗ 
Herige Würfe lagen zwiſchen 45 und 48 Meter. Der Welt⸗ 
telord des Amerikaners Jeſſup ſteht auf 51,73 Meier. 


Berg erzielte die Weite im Training, 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, 24. September. 
Polen. 


5.10 Uebertragung eiges 
Muſikant“ (Lembe 
tenſchau, 17 Nachmi⸗ 
tagskonzert, 18 Ing. Z. Kgeprospſtſ: „Auch Gott maß, als 
er die t erſchuf“, 18,0 Leſchſe und Tanzmuſtt, 19,10 
Mannigſaltiges, adlozeitung, 20 Leichte Musik, 

, 95 Chopinkonzert, 22.40 Sport, 
I Wunſchlonzert (Schallplatten), 


Ausland, 
Berlin (716 kg, 418 M). 
11.30 Mittagskonzert, 14 Schallplatten, 10.20 Jugend ⸗ 
ſtunde, 16.05 Blasorcheſterkonzert, 18.30 Max Reger: Se⸗ 
renad „10 Altes und Neues aus Wien, 20 Orcheſter⸗ 
konzert, Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1685 M.). 
12,05 Schulfunk, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 
Kongert, 17.30 Für die Geſundheit, 20 Großes Funk. 
Potpourri. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungsfongert, 13 Konzert, 14.35 Wochenend. 
konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19 Frauen⸗ 
ſtunde, 20 Wir gratulieren, 22.20 Nachtmusik und Tanz, 
Wien (581 155, 17 A. L 
11.30 Konzert, 15.15 Schallplatten, 16.45 Konzert, 19,35 
Lieder und Arien, 20.05 Hörspiel: „Der letzte Akt“, 22 24 
Konzert. 
Prag (617 195, 487 M.) 
Schallplatten, 14.30 Konzert, 1 
20 Johann⸗Strauß⸗Konzert, 2 
Operette. 


5 Deutſche Sen⸗ 
Benes Blasmuſtk, 


Börfennotierungen, 
Geld. Jondon 274 6001. 
Dear u. S . | 49 
Scheds. Prag 66 
Berlin. 22.94 5 er: 
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N TE PPC ccc 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing 
Emil Zerbe. — Druck: ⸗Prasa- Lodz Petrifauer Straße 101 


— . — . ——— ſßgñß . ES TEL EEE TEEN EEE EEE TEE EEE 


Thea erwacht 


RomanvonFriedrichLange 
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
27 

„Allerdings. Ohne das eine nicht das andere. Als 
Nebenprodukt bei der Gummierzeugung wird mein Koni⸗ 
ſerin ein wahres Volksheilmittel werden .“ 

„Und Ivar Pſylander damit zum Wohltäter der 
Menſchheit.“ Theas Augen leuchteten gläubig. 

Der Erfinder fpläte die Lippen, ſagte ſpöltiſch: „Wenn 
es in dieſem Tempo weitergeht, ſtirbt der Wohltäter der 
Menjchheit' über feinem Wert ab.“ 

„Nicht fo reſigniert!“ bat Thea, ihre Hand in die feine 
ſchmeichelnd. „Wir find jetzt zu zweit, und was an mir 
liegt, To will ich mich bemühen, Ihnen ein wenig Sonne 
ins Haus zu zaubern.“ 

Da konnte Pſylander nicht anders; Er blieb ſtehen, zog 
das Mädchen ganz dicht an ſich: 

„Mein guter Kamerad...“ 

Thea hielt ſtil. Auf dieſe Stunde hatte fie gewartet. 
So iſt ein Weib, wenn es liebt: Es wird von innen hetaus 
gedrängt, ſich zu offenbaren, es harrt des großen Glückes 
in einer Art paſſiven Widerſtandes. Und doch waren dieſe 
modernen Menſchen ängſtlich darauf bedacht, das Wort 
Liebe nicht über die Lippen fliehen zu laſſen, ihre Gefühle 
nicht ſichtbar zu machen. 

„Ich bin nicht zufrieden ., geſtand Then, 

Pſylander ſtrich ihr mit zärtlicher Geſte eine wider⸗ 
ſpeuſtige Locke aus der Schläfe. „Du möchteſt Erfolge?“ 

Sie hielt ſeinen Blick aus, „Ich möchte dich zu hoher 
Tat begeiſtern!“ — Wie ſchön es war, „du“ zu ihm ſagen 
zu dürfen 

„Frauen⸗ Idealismus. ... Und Pſplander küßte Thea 
Zucanus andächtig auf den Mund. 


„Du — — nun hal es mit uns feine Nichtigkeit!“ lachte 
das Mädchen glückſellg. 


In ſoichen Minuten junger Liebe liegen Geſtandniſſe 
auf der Zunge. 

„Ich war ſchon am erſten Tage verrückt auf dich..“ 
Es fiel dem nüchternen Manne nicht ſchwer, das zu ſagen. 
„Und du?“ wollte er zur Vervollſtändigung ſeines Glückes 
wiſſen. 

„Die Wiederkehr galt dir und den Wäldern .., geſtand 
Thea. Dann ſtellte fie ſich auf die Fußſpitzen, hing ſich 
ſchwer wie eine reife Frucht an den Hals Pſylanders und 
küßte ihn, viele Herzſchläge lang. 

Angſt zitterte auf. 

„Du wirft nun nie mehr von mir gehen?“ ſorſchte 
Pſylander. 

„Nie mehr!“ bekräftigte Thea. Und nun gab fie ihrer 
Andeutung von vorher die Vollendung: „Ich werde heute 
einundzwanzig Jahre und gewinne damit meine Selb⸗ 
ständigkeit.“ 

Das war viel wert. 

„Mein Geburtstagskind!“ jubelte Pſylander, Thea ber 
glückwünſchend. „Nun wird alles gut!“ 

Sangen nicht die Vögel plötzlich lenzfroher? Hatte der 
Fluß ſchon immer fo geheimmisvon geraunt? Glüßten 
nicht die Kieſernſtämme intenſiver im roten Schein unter⸗ 
gehender Sonne zur Feier des Tages, zur Feier junger 
Liebe? 

„Du mein goldiges Mädel!“ Sie dachten nicht mehr 
ans Wandern; wo fie ſtanden, küßten fie ſich. 

„Ich kann mir ein Leben ohne dich nicht denken .., 
ſagte Thea freimütig. 

Piylander konnte ſich nicht faſſen. 

„O dul — nun ſehe ich unſeren gemeinſamen Weg klar 
vorgezeichnet. Unſer Glück wird Beſtand haben; denn uns 
hat die Not zuſammengeſchweißt.“ 

Das Mädchen nickte beſtätigend. „Ja, bisher war der 
Aufang Krankheit und Arbeit.“ 

„Hoffentlich lernen wir auch bie Sonnenjeite des 
Lebens kennen.“ 

Thea umhalſte ihn. 


„Du lieber, guter Bär, bitte beute keine Perſpektiven! 


Ich fühle, daß alles gut werden wird, wenn wir tapfer 
zuſammenſtehen.“ 

Pſplander neigte ſich ihr zu. 

„Du — Mädel — an meiner Seite blüht dir nun 
Kampf, Einen Vorgeſchmack davon Haft du ſchon ber 
kommen.“ Das klang warnend. 

Thea ließ ſich nicht beirren. r 

„Es gibt Dinge, die nicht den Goldenen Schnitt ver 
tragen. Entweder — oder! Ich komme aus der Atmo. 
ſphäre des Wohlſtands zu dir. Ich weiß, das macht dich 
mißtrauiſch. Aber du kennſt nicht die Summe der jahrelang 
in mir aufgeſpeicherten Energie.“ 

Er ſchloß ihr den Mund mit einem Kuß. 

„Nun weiß ich genug. Dorothea, das ist Gottesgeſchenk. 
Und als ein Geſchent, von gütigem Schickſal in meine 
Arme gelegt, will ich dich halten.“ 

In des Mädels Augen geiſterte Neckerel. N 

„Eigentlich bin ich dir burch eine Woge des Biber U 
geſpült worden, wenn wir es genauer faffen wollen.“ 

Der Mann fing den Wortball auf, 

„Dann Venus, die Schaumgeborene.“ 

Hand in Hand gingen fie weiter, Unter ihren Schritten 
raſchelte das vorjährige Laub, zwiſchen dem ſich, das ver» 
gilbte Gras überwuchernd, überall neues Grin zeigte. 
Im Walde hatten die Heidelbeerſträuchlein ſchon friſche 
Blätter angeſetzt. Und im Scheine der ſinkenden Sonne 
leuchtete blutrot das Brombeerlaub der Hecken am Wege. 

Dieſer Abend wurde gefeiert im Forſthaus. 

Wie lange ſaßen die paar Einſtedler in fröhlicher Runde 
beifammen? Ein Jahrzehnt oder noch länger? 

Pſplander ſelber holte eine Flaſche Nierfteiner aus 
dem Keller. Es war noch alter, väterlicher Beſtand. Der 
Rebenſaft ſchimmerte golden in den Gläſern. Oberförster 
Helbing brachte ein Hoch auf die Verlobten aus. 

„Auf daß Friede und Frohſinn für immer an das 
Blockhaus gefſeſſelt werden!“ 

„Was an mir Liegt, ſoll in dieſer Hinſicht geſchehen“ 
gab fie in glücklichſter Stimmung zurück. 

(Jortſetzung folgt. 


Zuak zastrz, 


dz, Wölczanska 
Telephon 162-64 


u 


Schnell⸗ und harttrounenden snaifichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, In- und auslündiiche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlackfarben, fireichfertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle zwege, Holz⸗ 
belzen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 8 
Stoff⸗Farben zum häuslichen Warm- und Kaltfurben, 
Leberfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fotote fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſgartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


, Rudolf Roesner !° 
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Turnverein „Kraft“ 


Gr 
Am Sonntag, d. 28. September, ab 2 Uhr 


ET: 
WAE 

nachm, veranſtalten wir Gluwna 17 ein 
Sternſchießen 


ſowie Scheibenſchleßen. Im Saal gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Jazzmuſſt Przybylowicz. 

Unſere Freunde und Gönner laden wir zu dieſer 
Veranſtaltung höflichſt ein. 


Die Verwaltung. 


eee 
1 
„ Einiracht 


Sonntag, den 25. d. M, 
um 2 Uhr nachmittags, ver⸗ 
anſtalten wir in der Sena⸗ 
torſtaſtraße 21, ein 


i Otoen- u. Srhelbenfiießen 


mit anſchließendem gemütlichen Beiſamman⸗ 
fein im Vereinslokale, wozu wir alle unſere 
Herren Mitglieder ſowie Gönner und Freunde 
unſeres Vereins höfl. einladen. 


Der Vorſtand. 
TTT 


ö otßfentlcher vortkag 


im Saale der Bibelforſcher⸗Verelnigung, Wol⸗ 5 
czanſka 129, am Sonntag, den 25. September, 
um 10 Uhr morgens, über das Thema: 


„Ein Ausweg 
für alle Aufrichtigen“ 


Eintritt freil Freundlichſt ladet ein 
Bibeſſorſcher⸗Vereinſaung Lodz. 
—. 


Une Dentfhfbrerhender | 
NMelſter und Arbeiter, i 


Am Sonnabend, den 24. Sep⸗ m 
tember 1932, findet im eigenen 
Lokale, Andrzeſa 17, unſere 


j 2. QAuartalſitzung j 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin 
um 8 Uhr abends ſtatt, wozu die werten 


1 Mitglieder erſucht werden pünktlich zu er⸗ m 
. Die verwaltung Il 


=z=ı = 1 


Venerologiſche der 


Heilanſtalt en 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Komfultation 3 Jlold. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Eine 
Million Plagen“ 

Capitol: Diebesroman mit einem Leutnant 

Casino: Emma 

Corso: Die zehn vom Pawiak 

Grand- Kino Dr. Jekyli und Mr. Hyde 

Luna: Fürst Bouboule 

Przedwiosnie: Plan W 

Metro und Adria: Die Liebe des Leutnants 

Oswiatowe: Nach Sibirien 

Rakieta: Die Abenteuerin 

Splendid: Der Mensch, den ich getötet habe 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


erhältlich im Sabeil-Lager 
” 5 Lodz, Blotrfotſta 
DOBROPOL 13 
Tel, 15881, im Hofe. 
. 


Or. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstranthelten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe. 


alljährlich einmal eine 


Kinder⸗ 

wagen,. 

Metall: x 

beflelen | TUE Dep Pete: 


in Inhalt und Ausſtattung. 


Dann leſen Sie bitte 
Gewinnabſichten. 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
vier Bände jährlich, 
| Nichtmitglieder) beziehe 


Kennen Sie den Bücherkreis? 


Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den fieben Jahren feines Beſtehens 
weilt über eine Million Bände verbreitet, 


Seine Werke ſind vorzüglich 
Sie können es fein, denn der Büchertrels 


it eine auf Solidarität geitellte genoſſenſchaſtliche Organiſation ohne 


Nein? 
diefe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unſer 


Dabet gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 


Selbſtwerſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4,80, für 


Kein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ H 


en. 


liche Qorteile; umſonſt eine umfangreiche illuſtrierte Vierteljahreszeltſchrift; 


Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 


Der Bücherkreis ift die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. 
Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 


Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 


Die Zahlſtelle für Lodz tft der 


Bude und Zeitſchriſten Vertrieb „Voltspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


Der Büchertreis GmbH, Berlin S6 61, Belle-Alliance-Platz 7 
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Jeder⸗ 
matratzen 
(Patent), 8 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON' 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
ruchtels mit 50 Groſchen die Portion. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu leb. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4 gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht 


CCC AAA AA Saasne BER J ĩ5A C ˙ðͤ enn 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jentiche Tapeplerarbeit 
am beiten u. bil- 
ligſten bei annehm: 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewiagg 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 


Achten Sie gonau 
auf angegebene Abreſſe! 


Aae 
Eine 


überaus wirkſame Mropa⸗ 
ganda 80 heute dem moder⸗ 


nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 
im die Hand gegeben. Sie 


wirkt am meſſten in Blüte 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


F 
UT 


| 


zur 


Backbuch 
Tennis a 


Vorrätig 


die Leitung. 


Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter Möbel „ 

Handſchriftendeu tung „ 90 
Charakterdentunn g — 90 
Die Kunſt der freien Rede . „90 


Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 


Berufswahl) „90 
Darfit du heiraten??2n2n?sg „ 90 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens „90 
Wie man Kinder erzieht. „90 
a ru et 

n 

” 


Der Schwimmſport 


Buch- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


OOIKKIIKKIIIIIIOIOCOOCOO0000000000000000000000000000: 


Diverie 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt .. 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 


31—90 
„ 90 


Is Sport und Spiel 


im 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatig⸗Kinche. Sonntag, 8 Uhr Früßgottes 
dienſt — P. Schmidt, 9.90 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgot ⸗ 
tesdienft mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 12 Upr 
Gottes dienſt in polniſcher Sprache — ®. Rotula; 2,90 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mittwoch, 7,30 Uhr Bideiſtunde — 


Schmidt. 

Alter Friedhof. Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — P. 
Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesbienft — Kand. d. Theol. Benke. 

Bethaus (Zubardz) Sieralomikiego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt mit bl. Abendmahl P. Schmidt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39, Donnerstag, 7,80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 


ehannis, Kirche. Sonntag, 8 Ahr Frübgottes · 
bi Dietrich; 9 Uhr Sugendgettes ple — . Vieth 
930 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — P. Doberſtein; 12 Uhr Pottes vienſt in 
polniſcher Sprache — P. Ostermann: 3 Uhr n 
teadienſtdlenſt — P. Doberſtein; 4 Uhr Tauſgottesdienſt 

Neuet Kirchhof. Sonntag, 5.30 Uhr Andacht — P. 
Doberſtein. 

Karolew, Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Lipſti 

MatthälsRieche. Sonntag, 8 ne Früßgottesdienſt 
— B. Petznit, 9 Uhr Kindergottesdſenſt — P. Berndt; 
10 Uhr Hauptgottesbienit mit HI. Abendmehl — d. Löffler 
3.80 Uhr Taufen — P. Berndt, 5 Uhr weiblicher Jugend ⸗ 
bund — P. Löffler; 5 Uhr männlicher Jugenddund — 
P. Berndt; 6 Uhr Geistlicher Liederabend. 

Choiny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt P. Petzuit 


Op. ⸗Iuth. Freikirche, St. Pauli Gemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10,80 Uhr Gottesdienſt — Stud, d. Theol. 
Wagner, 2 30 Uhr Kindergottesdienſt. 

Zubardz Prußg 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesbienft — 
Kand. d. Theol. Lelke. 

St. Petri Semeinde, Nowo. Senatorſta 26. Sonntag, 
102 Uhr Gottesdienſt — P. Verl; 2 Uhr Kindergottes⸗ 


ent. 
Dreieinigfeits» Gem, in Andrespol. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Müller; 2 Uhr Kindergoltesdienſt 


Diakonſſſenanſtalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 


Gottesdlenſt — P. Oftermann. 
Idiotenanſtalt. Tlacka 36. Mittwoch, 5 Uhr Andacht 
ler. 


— Paſtot B. Löfilı 


Beihel-Judenmailfion, Nawrot 96, Sonntag, 5.18 
Eli SE de in deuiſcher Sprache — Pred. 
ort. 


Milfionshaus „Pniel*, Wulczanſta 124, Verſamm 
lungen für Mijfionsfreunde: Sonntag, 5 Uhr Gottes dienſt; 
Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde, 15 Iſraeliten: Sonn 
abend, 5 Uhr Evangeliumsverfündigung. Leſezimmer 
täglich ab 4 Uhr nachm, geöffnet. 

i Zeromſkiego 56. Sonntag, 9,80 
Kindergottesdienſt; 250 Uhr Judelmiſſionsfeſt anläßlich 
bes 200 ſährigen Beſſehens der Brüdermſſſion. Gruß 
anſprachen mehrerer Paſtoren. 

Pabianice, Sw. Jana 6. ER Ehefeſt: 9 Uhr 
Jeſtrede für die Ehechor 3 Uhr Predigt anschl. Liebes 
mahl mit 15800 5 — Pied. Hildner. 

Konftaniynow, Bluga 14. Dienstag, 7:50 uhr Pre 
digt — Pfr. Schliewe. 


— 


Saptiſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre · 
digtgottesdienſt — Pred. Fehlhaber; 3 Uhr Sonntags: 
ſchnifeſt — Pred. Fehlhaber. 

Nigowſta dia, Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt - 
gottesdlenſte — p. U. Wenske. 

Baluty, Bol. Zimanomftiegs 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Weevigtgattesbienfe — Pied. J. Feſter. 


Ehr. Gemelnſchaft 5 8 955 det ev, luth. Landeskirche, 
Kopeenita 8. Sonnabend, 7.45 Uhr Jugendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebeleſtunde 4.90 Uhr Zugendbundftunde für Jungfrauen) 
7.30 Uhr Gvangelifation. 


Prywatnaſtr. Matejfi 10. 1 75 8.45 Uhr 
Gebeiſtunde 10.0 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeli- 
jation für alle, 

Baluty, Brzezinſkta ds (Hofeingang). Sonntag, 
5 1 5 Einteantie mit anſchließender Verloſung von 

rüchten. 


Radogoszez Kſtendza Brzuſki 49a, Sonntag, 7 Uhr 
Weiheſtunde für tätige Mitglieder des Jugendbundes 
8,30 Uhr Gebetsſtunde, 2 Uhr Kinderftunde; 4 Uhr Evan 
gellſation für alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde, 8 Uhr Evangelisation für alle, 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
4 Gebeisftunde; 8 Uhr Evangelſſation für alle. 
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zunger Boltszeltung — Sonnabend, den 24. September 1932. 


Tages neuigkeiten. 


die Folgen der zu hohen Poftgebühren. 
Starker Rückgang der Poſtumſätze. 


Sehr oft iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß 
die von der Pot erhobenen Gebühren zu hoch find, ſo daß 
fie vor allem von den Großſirmen untragbar find. In der 
Folge find nun die Umſfätze der Poſt ſtark zurückgegangen. 
Die Behauptung, daß die Kriſis auf dieſen Rückgang ein⸗ 
gewirkt hat, iſt Fur zum Teil richtig, da alle Anzeichen du 
für ſprechen, daß bei niedrigeren Gebühren die Poſt viel 
mehr in Anſpruch genommen werden würde. Dies iſt vor 
allem für den Stadkverkehr maßgebend. Infolge der hohen 
Gebühren werden Sendungen oft perſönlich dem Adreſſa⸗ 
len überbracht. Großfirmen mit erheblicher Stadtkorke⸗ 
ſpondenz haben hierzu beſondere Boten angeſtellt. Aus 
den ſtaliſtiſchen Angaben geht folgender Rückgang der Poſt⸗ 
umjäge heubvr (in Betracht gezogen wurden die Monate 
April, Mai, Juni und Juli der Jahre 1930, 1931 und 
1932): Wenn im Jahre 1980 als Durchſchnittszahl 100 
genommen wird, jo beirug der Prozentſaß im Jahre 1931 
für Poſtbeſtellungen 92,2 und im laufenden Jahr 78,8 
Prozent. Für Telephongeſpräche 1931 91,4 Prozent, 
1932 80/9 Prozent. Für Telegraphengebühren 1931 
79,7, 1932 82,8 Prozent. Dagegen ſtieg der Prozentſaßz 
für Radioabonnements im Jahre 1931 auf 189,3 und in 
dieſem Jahre auf 198,1 Prozent. Aus dieſer Statiſtik geht 
hervor, daß immer weniger von der Telegrammeinrichtung 
Gebrauch gemacht wird, und daß die Poſt im allgemeinen 
immer weniger in Anſpruch genommen wird. Das iſt gar⸗ 
nicht verwanderlich, da man ſich heute das Briefſchreiben 
der hohen Poſtgebühren wegen laum noch leiſten kann. 


Zwiſt wegen der Unlaube bei Scheibler und Grohman, 

Am lommenden Sountag gehen die Urlaube in den 
Scheiblerſchen Webereien zu Ende. Die Arbeit wird am 
Montag aufgenommen. Am Montag beginnen dagegen 
die Urlaube in den Spinnerejen. Die Firma hat den 
Spinnern die Auszahlung von einem Viertel der Urlaubs⸗ 
gelder bei Beginn des Urlaubs und des Reſtes nach dem 
Urlaub vorgeſchlagen. Ferner ſchlug die Firma vor, daß 
die Arbe nur eine Woche Urlaub in Anſpruch nehmen 
und daß ihnen die eine Woche Unterbrechung angerechnet 
wird, die im Mai stattgefunden hat. Obgleich die Firma 
bereit ift, für zwei Wochen zu bezahlen, fürchten die Ar⸗ 
beiter auf dieſen Vorſchlag einzugehen, um keinen Präze⸗ 
denzfall dafür zu ſchaffen, daß den Arbeitern nur eine 
Woche Urlaub angerechnet wird. (p) 

Preissteigerung auf den Märkten. 

Die Zufuhr war auf den Lodzer Märkten geſtern er⸗ 
heblich geringes als an den vorigen Markttagen. Außer⸗ 
dem machte ſich eine Preiserhöhung für Tomaten, Geflü⸗ 
gel und Milchprodukte bemerkbar. (p) 

Der Zucker — teurer. 

Bekanntlich hat man ſeit längerer Zeit eine Herab⸗ 
ſezung der Zuckerßreiſe gefordert und ſogar angekündigt. 
Statt deſſen aber haben wir eine Verteuerung des Zuckers 
zu vermerken, wenn dieſe auch noch gering iſt. So haben 
die Produzenten den Zuſchlag zum Zuckerpreis für die 
Arbeitsloſenhilſe den Großhändlern übertragen. Diele 
werden die Gebühren freilich nicht auf ſich ſitzen laſſen und 
fie wieder anderen übertragen. Dieſe Erhöhung beträgt 
50 Groſchen pro 100 Kilo. 

Verlegung des „Tages der Werktätigen“. 

Gesten, fand plötzlich eine Delegiertenverſammlung 
des Bezirkzrals der Unſon der Kopfarbeiterverbände jtult, 
in der beſchlyſſen wurde, den „Tag der Werktätigen“ auf 
unbeſtimmte Zeit zu verlegen. Der Termin ol in einer 
ſpäteren Verſammlung feſtgelegt werden. (p) 


Wichtig für Auslandsſtudenten. 

Alle im Auslande Studierenden müſſen dem Geſuch 
um einen Auslandspaß für Studenten die Beſcheinigung 
der ausländiſchen Hochſchule, daß ſie zum Studium ange⸗ 
meldet wurden, beifügen, wobei dieſe Beſcheinigung durch 
das entsprechende polniſche Konſulat beſtätigt ſein muß. 
Nur in dem Falle, wenn die Annahme auf der Hochſchule 
mit einer Prifung zuſammenhängt, kann die Behörde von 
ihrer Forderung Abstand nehmen. (b) 

Ausverkäuſe ſind anzumelden. 

Im Zuſammenhaug mit der zu Ende gehenden Saſſon 
{ft eine maſſenhafte Veranſtaltung von Nachſaſonaltsver⸗ 
käuſen in den Läden und Kleinverkaufsgeſchäften vorge⸗ 
ſehen. Die Verwaltungsbehörden erinnern daher daran, 
daß gemäß den Vorſchriften des Gewerbegeſetzes jeder Aus: 
verlauf bei der Induſtriebehörde 1. Juſtanz angemeldet 
werden muß, Nichtanmeldung zioht eine adminiſtratſpe 
Strafe bis zu 1000 Zloty nach ſich. (a) 


Aufgenommene Pflaſterungsarbeiten. 
In den letzten Tagen find auf verſchiedenen Straßen 
der Vorſtädie Vflajterungenrbeiten in Angriff genommen 
worden. So wurde z. B. mit der Pflasterung der Ma 
czewſkiego in Chojny begonnen, wo die Steine ſchon 
gere Zeil bereit lagen. Die Gasanſtalt, das Elektrizitäts 
werk und die Straßenbahn beſchleunigen gegenwärtig die 
Arbeiten auf den Straßen, damit dleſe vor Anbruch des 
Winters fertig werden. (p) 
Aerophotographiſche Aufnahmen von Lodz begonnen. 
Geſtern iſt mit der Aufnahme von Lodz aus der L 
begunnen worden. Die Arbeiten hat das Büro ft 
Herſtellung eines genauen tonalen Planes der 
Lodz übernonn Auf verſchiedenen Straßen der 
find große weiße Kreuze zur Orientierung der Flieger, 


die 


Was wird aus „Scheibler & Grohman 
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Verhandlungen mit den in⸗ und ausländiſchen Gläubigern. 


Wir berichteten vor kurzem über die große Verſchul⸗ 
dung der Induſtriewerke von Scheibler und Grohman, die 
allein bei der Bank Polſti 10 Millionen Zloty ausmacht. 
Nun hat aber die Firma auch ausländiſche Anleihever⸗ 
pflichtungen, die der Firmenleitung große Sorgen bereis 
ten. So finden bereits feit längerer Zeit Verhandlungen 
der Firma mit ihren in⸗ und ausländiſchen Gläubigern 
ſtatt, da dieſe auf die Rllckerſtattung der erteilten Anleihe 
drängen, wozu aber die Firma beim gegenwärtigen Stand) 
der Dinge nicht in der Lage iſt. Einer der größten aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger von Scheibler und Grohman iſt die 
italieniſche Bank „Baneg Commercjala Italiana“. Da 


die Aufnahmen machen, aufgezeichnet worden. Die Ar⸗ 
beiten dieſer Flieger werden zwei Tage in Anſpruch neh⸗ 
men. (b) 

Ungenießbares Fleiſch. 

Die Polizei hat im Einvernehmen mit dem ſtädtiſchen 
Veterinäramt im Laufe des Monats Auguſt auf dem Ge⸗ 
biete der Stadt Lodz insgeſamt 928 Kilogramm Fleiſch 
beſchlagnahmt, das von geheimen Schlachtungen her⸗ 
ſtammte oder nicht entſprechend gezeichnet war. Von die⸗ 
ſer Menge mußten 202 Kilogramm Fleiſch, das ungenieß⸗ 
bar war, vernichtet werden, was 21,7 Prozent der be⸗ 
ſchlagnahmten Fleiſchmenge ausmacht. 

Von der ſtädtiſchen Eheberatungsſtelle. 

Die von der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung organi⸗ 
fierte Ehebratungsſtelle in der Gdanſka 83 iſt Mittwochs 
und Sonnabends von 1 bis 2 Uhr nachmittags tätig, 
Perſonen, die eine Che eingehen wollen, können ſich an bie 
Veratungsſtelle wenden, wo ihnen koſtenlos nach eingehen⸗ 
der ärztlicher Unterſuchung ärztliche Ratſchläge erteilt wer⸗ 
den, ob für ſie keine geſundheitliche Hinderniſſe für das 
Eingehen einer Ehe beſtehen. 

Herrenloſes Gut. 

Diebe, die des Nachts von Poliziſten überraſcht wer⸗ 
den, werfen oft ihre Beute fort, um beſſer fliehen zu kön⸗ 
nen. Oft kommt es vor, daß der Beſtohlene garnicht weiß, 
daß ſeine Sachen gefunden wurden. Wie nun die Polizet⸗ 
kommandantur mitteilt, wurden in den letzten Wochen fol⸗ 
gende Gegenſtände gefunden, die von Dieben fortgeworfen 
worden ſind: 1 Plaid, 1 Tuch, 3 Autoreifen, 1 Mutorad, 
1 Stück Ware, 1 Geldbeutel mit Inhalt, Damentaſchen, 
Pelze und Schneiderzutaten, 1 Stück Weißware, 1 Autor 
alkumulator, Herrenmäntel, ſilberne Herrenuhr, Autokur⸗ 
beln, Garn, 1 Stück Ware in Karomuſter, 1 Richtungspfeil, 
1 Quarzlampe, 1 Offiziersſäbel, 61 Paar Strümpfe, 1 


Rolle Papier, 2 plattierte Leuchter, 1 Herrenſchirm, Kin⸗ 
derreformen, 1 Schachtel Speſſeöl, Handſchuhe, Herren⸗ 
wäſche, Damen⸗ und Kinderwäsche. Dieſe Gegenſtände 
können in der Zeit von 10 bis 1 Uhr in der e 
abteilung, Kilinſtiego 152, 3. Stock, Zimmer 11, abgeholt 
werden, (p) 

Einbruchsdiebſtähle. 

In der geſtrigen Nacht verübten bisher nicht ermit⸗ 
telte Täter einen Einbruch in das Manufakturwarengeſchäft 
von Veronika Lencher (Sienkiewieza 67). Es gelang den 
Dieben Waren im Werte von 2000 Zloſy zu erbeuten und 
damit das Weite zu ſuchen. — In derſelben Nacht wurde 
ein Einbruch in die Wohnnug der Al. Kosciuszki 57 wohn⸗ 
haften Eliſabeth Zajonczkowſta verübt. Den Dieben ſie⸗ 
len verſchiedene Gegenſtände im Werle von über 1000 Zl. 
in die Hände. (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von J. John (Petrikauer 217) trug 
geſtern der Gießereiarbeiler Joſef Wawrzyniak (Okrzeja 
32) bei der Arbeit ſchwere Verletzungen davon. Die Net 
tungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten Hilfe und über⸗ 
führte ihn in das Bezirkskrankenhaus. (p) 


Lebensmüde. 

Die Kraszewſtiego 18 wohnhafte Olga Lazarew trant 
geſtern in Abweſenheſt ihres Mannes eine giftige Fläſſig⸗ 
leit. Die Rettungsbereilſchaft erwies ihr Hilfe und über⸗ 
führte fie in das Bezirkskrankenhaus. (p) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

3. Koprowſti, Nowomieſſla 15; S. Tramlonfla, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſfta 21; M. Bar⸗ 
N Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Con 
ſti, Rokicinfta 53. 


4 3hotn monatlich. 


Beim Lodzer Arbeitsgericht find vor kurzem mehrere 
Klagen abgegeben worden, dle beweſſen, in welch fü: 
ſichtsloſer Weiſe oft die Angeſtellten ausgenutzt werden. 
Dieſe Klagen wurden von den Verkäuferinnen der Selter⸗ 
waſſerbuden eingereicht, die alle von einem Unternehmen 
in dieſem Jahre gepachtet worden waren. Aus den Klagen 
geht hervor, baß der Pächter mit den Verkäuferinnen Ver 
träge dahingehend abgeſchloſſen hat, daß neben einem jeit 
Lohn auch Proviſton gezahlt werden follte. In vielen 
Fällen ſind aber den Verkäuferinnen anſtatt 100 bis 200 
loty monatlich nur einige zehn Zloty ausgezahlt worden. 
In einem Fall, der von der Gdanſta 4 wohnhaften Marja 
Goral vorgebracht wurde, ſind der Verkäuferin nur 4 Zloty 
ausgezahlt worden, obgleich dieſe nicht 8 Stunden, ſondern 
von 8 Uhr früh bis 11 Uhr abends, alſo 15 Stunden, pe- 


arbeitet hat, und zwar auch Sonntags und Feiertags! (p) 


die Firma über flüſſiges Geld in der erforderlichen Höhe 
nicht verfügt, wird gegenwärtig ein Projekt beſprochen, den 
Gläubigern Fabrikaktien für die gewährten Anleihen zur 
Verfügung zu ſtellen. In dieſer Angelegenheit weilte die, 
ſer Tage der Präſes der „Banca Commierefala Italiana“ 
in Lodz, der ſich nunmehr in Warſchau aufhält. Die Zur 
lereſſen der italieinſſchen Bank ſind zur Hälfte durch die 
polniſche Regierung, zur anderen Hälfte durch hypothelg 
tiſche Obligationen geſichert. Von dem Ausgang der Very 


handlungen der Firma mit ihren Gläubigern hängt das 


weitere Schickſal dieſes größten Textilunternehmens Por 
lens ab. 


Haupigewinne 
der 25. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — 14. Siehungstag. (Ohne (ewf, 


15 000 $loty auf Nr. 8892. 

10 000 Zloty auf Nr. 111858. 

5000 Zloty auf Nrn. 59666 156311. 

3000 Zloty auf Nrn. 66347 103641 120330 139823 
149192 149400. 

2000 Zloty auf Nrn. 13597 24088 38804 32782 
41740 42962 84102 56820 59303 65000 67150 74195 
83 83526 98723 100 150 108059 110710 118078 127789. 

1000 Zloty auf Nrn. 2250 12951 13842 18683 22701 
23421 33707 37413 37308 37594 45638 46642 56440 
62915 62312 64388 63518 67368 69639 71038 71503 
75779 76431 79433 86126 88352 89168 91929 99612 
97684 109059 115452 122868 128665 125755 127501 
138774 142784 144714 151620 152422 154591. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Wie man den Willen des Volkes „reſpektiert“. 


Für den 17. März hatten der Klaſſenverband, der 
„Praca“⸗Verband und die Chriſtlichdemokraten einen all⸗ 
gemeinen Streik als Proteſt gegen die Verſchlechterung der 
ſozialen Geſetzgebung in Polen proklamiert. Die Behör⸗ 
den hatten jegliche Streikpropaganda unterdrlidt und dit 
Streikaufruſe beſchlagnahmt, In mehreren Fabriken wurdt 
die Arbeit niedergelegt. In den Schlöſſerſchen Werken in 
Ozorkow waren die Arbeiter früh zur Arbeit erſchlenen. 
Um 7.30 Uhr berief der Fabrikdelegierte Joſef Ohm! 
auf dem Fabrikhof eine Verſammlung ein, in der er die 
Arbeiter zum Proteſt gegen den vorbereiteten Anschlag auß 
die ſozialen Errungenſchaften aufrief. Die Arbeiter lei⸗ 
ſteten Folge und begaben ſich in geſchloſſenem Zuge nad; 
dem Ring. Dort wurde Szymczak von dem ſtellvertreten⸗ 
den Staroſten gefragt, aus welchem Grunde er zur Arbeils⸗ 
niederlegung aufforderte. Szymczak erwiderte: „Heute 
ift ein Proteſttag, heute hat der Wille des Volkes das Wort, 
und der Wille des Volkes fordert das Ausmarſchieren auf 
die Straße“. Trotz dieſer Erklärung wurde der Zug auf⸗ 
gelöſt und Szymezak zur Verantwortung gezogen. Geſter 
hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor' 
ten, das ihn zu einem Monat Arxeſt verurteilte. (p) 


6 Monate für Vater und Tochter. 

Der Mitbeſizer einer Selterwaſſerfabrik Juda Krell 
(Targowa 39) hakte am 24. Mai d. Js. einem Berek W. 
kranz einen Wechſel über 300 Zloty eingehändigt, der feine 
Unterſchrift aufwies, Als der Zahlungstermin heranrückte, 
wollte Krell den Wechſel nicht auslöſen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß er garnicht ſchreiben lann und daß ſeine 21jäheige 
Tochter Irena für ihn den Wechſel unterſchrieben hates. 
Der jetzige Beſitzer des Wechſels Übergab die Angelegenheit: 
dem Staatsanwalt. Geſtern hatten ſich Krell und feine 
Tochter vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Krell erklärte, daß Weinkranz gewußt habe, daß er nicht 
ſchreiben könne. Er habe ihm ſelber den Rat gegeben, daß 
eine Tochter die Unterſchriſt vollziehen ſolle. Das Ügr 
richt lioß dies nicht als Enlſchuldigung gelten, ſondern vers 
urteilte Tater und Tochter zu je 6 Monaten Gefängnis, (p) 


Die Votrügerbande vor Bericht, 


Und ſandten ihm darauf einen an 
Beſißer der Anleihe 


(Zielona 11), der. 
ahrigen Wacla u 


(Rögowfka 41), den 
wicza 10) und den Mi 
gen Staniſlaw Grudzinſki. 
len ſich geſtern vor dem Lodz 
des Richters Merſon zu verantworten. Das Gericht 
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Elntritt 45 und 20 Gtoſchen 


Lodzer Bollägeitung — Sonnabend, den 24. Septenter 19 _ 


die Wohnungsausſtellung im Sienliewiczpark 


Bis zum 2. Oltober 1% Eintritt 45 und 20 Grofchen 


beſichtigt? 


urteilte Dziedzie zu 6 Monaten Gefängnis, Waclaw Sewe⸗ 
ryn Gortat zu 2½ Jahren Gefängnis, Broniſlaw Gortat 
zu 2 Monaten Gefängnis, Franeiszel Iſert zu 4 Monaten 
Gefängnis und Stanfflaw Grudzinſki zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Alle wurden jojort verhaftet und dem Gefäng⸗ 
nis überwieſen. (a) 


Ein „Wohltäter“ und 21 Mitangeklagte. 

Anfang dieſes Jahres wurde in Lodz eine große Be⸗ 
trugsaffäre aufgedeckt, in die eine große Anzahl Perfonen 
verwickelt waren. Am 3. Februar erſchien im Arbeits⸗ 
loſenfonds eine Joſefa Wozniakowfka, die eine Beſcheini⸗ 
gung vorlegte, daß ſie aus der Firma „Scheibler und Groh⸗ 
man“ entlaſſen worden ſei und dork ſo lange gearbeitet 
habe, daß ſie zum Empfang von Unterftligungen berechtigt 
ſei. Beim Prüfen der Beſcheinigung ſtellte der Beamte 
jeſt, daß dieſe gefälſcht iſt. Er ſetzte fi) mit der Firma 
„Scheibler und Grohman“ in Verbindung und erfuhr, daß 
die Frau dort nicht beſchäftigt war. Die Frau wurde ſeſt⸗ 
genommen und verhört. Dabei ſagte ſie aus, daß ſie die 
Beſcheinigung von dem in Rogi bei Lodz wohnhaften 
Joſef Bagrowfti erhalten habe. Als in deſſen Wohnung 
eine Hausſuchung vorgenommen wurde, fand man ein No⸗ 
täzbuch, in dem Bagrowſki die Namen derjenigen einge⸗ 
tragen hatte, denen er Beſcheinigungen verkauft hatte. 
Außerdem fand man gefälſchte Stempel der Firmen „Gebr. 
„Teitelbaum“, „Paul Holz“, „Scheibler und Grohman“ 
uſw. Im Verlauf der weiteren Unterſuchung wurden noch 
21 Perſonen ermittelt, die in die Affäre verwickelt find, 
meiſtens Arbeitslose, die auf Grund der gefälſchten Beſchei⸗ 
nigungen Arheitsloſenunterſtützungen erhielten. Sie alle 
halten ſich geſtern vor dem Skadtgericht zu verantworten. 
Einige Angeklagte waren mit Säuglingen auf dem Arm 
zur Verhandlung erſchienen, was dieſe ſehr erſchwerte. Aus 
dieſem Grunde mußte die Verhandlung zeitweilig ſogar 
unterbrochen werden. Bagromifi war geſtändig. Er er⸗ 
klärte, für die Beſcheinigungen verſchiedene Summen ge⸗ 
nommen zu haben. Er habe die Fälſchungen nicht fo ſehr 
aus Gewinnſucht begangen, als vielmehr in der Abſicht, 
„den Aermſten zu Hilfe zu kommen“. Dft habe er deshalb 
die Beſcheinigung ohne Geld ausgefolgt und dieſes erſt ne 
kommen, wenn der Arbeitsloſe die erſte Unterſtützung er⸗ 
halten habe. Auch die übrigen Angeklagten bekannten ſich 
zur Schuld. Als Zeugen waren nur 8 Perſonen vorge⸗ 
laden, die ſich größtenteils aus Beamten des Arbeitsloſen⸗ 
fonds zuſammenſetzten. Nach Vernehmung der Zeugen gab 
das Gericht bekannt, daß das Urteil Heute mittag um 12 
Uhr verkündet werden würde. (p) 


Aus der Philharmonie. 


Die diesjährige Konzertfaifon wurde von der hervor⸗ 
ragendſten polniſchen Sängerin Ada Sari eingelefter. 
Wir können uns nicht erinnern, in den letzten Jahren in 
Lodz eine Sängerin gehört zu haben, welche dieſer Künſt⸗ 
lerin gleichkäme. Ein fabelhafte Durchbildung der Stimme, 
eine meiſterhafte, kaum jemals geſehene Atemtechnik und 
vor allem hohe muſikaliſche Kultur erlauben es, Ada Sari 
an erſter Stelle in der Reihe der polniſchen Sängerinnen, 
die manchen glanzvollen Namen aufweiſt, zu ſtellen. 

Als beſte Nummern des langen am Donnerstag ge⸗ 
ſungenen Programms ſind die drei Volkslieder von Nowo⸗ 
ieſſti, das „Elſenlied“ von Dymmek und Mozarts un⸗ 
vergängliche „Variationen“, die, ſoweit wir uns erinnern, 
Ada Sari ſchon mehrmals in Lodz geſungen hat. Wenn es 
auch an ſich ein löbliches Beginnen iſt, Volkslieder in das 
Konzertprogramm aufzunehmen, fo darf man anderſofts 
nicht pergeſſen, daß, wenn der Zweck erreicht werden foll, 
man ihnen die eigentümliche Herbheit des Volksliedes 
nicht nehmen kann, um einen weſensfremden ſüßlichen Ton 
hineinzutragen. — 

Was das Uebrige anbetrifft, jo kann nur gefagt wer⸗ 
den, daß Ada Sari in bekannter unvergleichlicher Meiſter⸗ 
ſchaft alle Schwierigleiten und die damit zuſammenhän⸗ 
genden Effekte im „Karneval von Venedig“, in Purcinis 
„Madame Butterfly“ und im „Barbier von Sevilla“ zur 
größten wie immer johlenden Zufriedenheit des Publi⸗ 
kums bewältigt hat. 

Die Klavierbegleitung des Herrn Dir. Theodor Ryder 
war, wie gewöhnlich, vorbildlich. 

Es wäre nur zu wünſchen, daß der zahlreiche Beſuch 
des Publikums auch während der ganzen Konzertſaiſon an⸗ 
hält, die uns gewiß noch manche auf gleicher zünſtleriſcher 
Höhe ſtehende Leiſtungen bieten wird. ch. 


Aus dem Reihe. 


Weitere Todesopfer der wilden Schachte. 


Beim Sammeln von Biedakohle verunglückten in einer 
wilden Schachtanlage im Ortsteil Zawodzie der 14jährige 
Herbert Milka ſowie der 49jährige Emanuel Chriſt, beide 
wohnhaft in Zawodzie. Wie es heißt, erlitt der Knabe eine 
Gasvergiftung. Zu Hilfe eilte der Erwerbsloſe Chriſt 
heran, der jedoch gleichfalls von den Grubengaſen jo ſtark 
betäubt wurde, daß er ebenſo wie der verunglückte Knabe 


den Tod fand. Die Leichen wurden nach der Totenhalle 
des Barmherzigen Brüderkloſters in Bogutſchüth geſchafft. 

In einer wilden Schachtanlage, nahe der Schmalſpur⸗ 
bahnlinie Bogutſchütz, verunglückten der 47jährige Stani⸗ 
am Woznikospfki, ferner der Teofil Daniel und der 32jäh⸗ 
rige Wilhelm Woznikowſki, alle drei wohnhaft in Zawo⸗ 
dzie. Sie wurden unter herabfallenden Geſteinsmaſſen 
verſchüttet. Woznikowſki Staniſlaw und Daniel fanden 
den Tod, während Woznikowſki Wilhelm eine Beinver⸗ 
letzung davontrug. Die beiden Toten wurden nach der 
Leichenhalle, Wilhelm Woznikowſki nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus in Kattowitz überführt. 


„Luftig iſt das Zigeunerleben.“ 


Vor dem Bezirksgericht in Thorn hatte ſich eine 
Zigeunerbande wegen umfangreicher Pferdediebſtähle zu 
verantworten. Dabei ergab ſich folgende Zwieſprache: 

Vorſitzender: Wie heißen Sie? Wann und wo ſind 
Sie geboren? Zigeunerin: Das weiß ich nicht! Vor⸗ 
ſitzender: Sie wiſſen nicht, wie Sie heißen und wann Sie 
geboren ſind? Zigeunerin: Woher ſoll ich das wiſſen? 
Das muß meine Mutter wiſſen. Unterwegs werde ich wohl 
geboren ſein, denn wir ſind immer unterwegs. Vorſitzen⸗ 
der: Wo wohnen Sie? Zigeunerin: Ueberall! Vor⸗ 
ſitzender: Wer brachte die geſtohlenen Pferde zum Lager⸗ 
platz? Zigeunerin: Mein Geliebter. Vorſitzender: Wie 
heißt Ihr Geliebter? Zigeunerin: Das weiß ich nicht, 
weil ich häufig wechſle und nicht frage, wie ſie heißen. 

Wielun. Ein Kind im Brunnen ertrun⸗ 
ken. Vor dem Anweſen des Maciej Kolaſinſti im Dorfe 
Krzeszew, Kreis Wielun, ſteht ein Brunnen, der nicht ge⸗ 
nügend verdeckt iſt. Vor dem Brunnen ſpielten mehrere 
Kinder, darunter auch des Eigentümers ſechsjährige Toch⸗ 
ter, die in den Brunnen fiel und ertrank, ehe man 
ihr Hilfe bringen konnte. Das Kind konnte nur noch als 
Leiche geborgen werden. (a) 

Petrilan. Beim Kohlendiebſtahl erſchoſ⸗ 
ſen. Vorgeſtern abend bemerkte ein Bremſer auf einem 
von Radomſko nach Petrikau fahrenden Kohlenzug, wie 
ein Mann auf einen Waggon ſprang und Kohle abzuwerſen 
begann. Er gab einen Schuß ab und tötete den Dieb auf 
der Stelle. Der Erſchoſſene ſtellte ſich als der 20jährige 
Marjan Eiupinſki aus Radomſko heraus. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, inn feſtzuſtellen, ob die No:- 
wendigkeit des Schießens vorlag. (p) 


Rus dem deulſchen Geſellſchafteleben 


Gedanken zur erſten Abend ſingwoche. 


Uns wird geſchrieben: 

Dürfen wir heute noch ſingen? Schließen uns nicht 
tauſend Sorgen die Lippen immer ſeſter? Freund, haſt 
du ſchon einmal in deinem Leben geſungen, wirklich ge⸗ 
ſungen? Wie Freude iſt es da wohl über Dich gekommen, 
neue Kraft haft du verſpürt, die dir einen Halt gab, die dir 
Mut und Fröhlichteit gab zum Schaffen. 

Es war wohl ein Wagnis, zu einer Abendſingwoche 
einzuladen. Dennoch folgte dem Rufe eine stattliche Schar 
junger Menſchen. Alle Fremdheit und Zurückhaltung war 
genommen, als es auf einmal mehrſtimmig oder einſtim⸗ 
mig hell jubelnd erklang. Freilich iſt die Art unſeres Sin⸗ 
gens eine neue, aber doch anziehend und begeiſternd zu⸗ 
gleich. In Sprechübungen und Stimmbildungsübungen 
lockern wir zunächſt unſere Stimmen und machen ſie frei 
von aller Verkrampfung. Nach dieſen Vorübungen gehen 
wir an das mehrſtimmige Singen heran und erarbeiten 
uns jedes Lied. Wir legen alles Unnatürliche und Gekün⸗ 
ſtelte beim Singen ab und lernen das ſchlichte und einfache 
Singen. Wir verſuchen erſt die Melodie zu erſaſſen und 
merken dann die unzertrennbare Einheit zwiſchen Ton und 
Wort. Wenn wir bisher mit aller Ergebenheit und 
Stimmaufwand ein Lied faſt gedankenlos abgeſungen Hat» 
ten, waren wir wohl von umjerer Leiſtung befriedigt. Jetzt 
aber, nachdem Texk und Melodie in ihrer Schlichkheit für 
uns neue Geſtalt gewonnen haben, ſind wir mehr als be⸗ 
friedigt, wir freuen uns. Wir freuen uns, daß wir etwas 
geſchafft und erarbeitet haben. Wir freuen uns, daß beim 
ſchlichten Singen unſere Stimmen immer ſchöner zufam- 
men klingen. 

Fragen wir da, ob wir noch ſingen dürfen? Möchte 
doch dieſe erſte Abendſingwoche dazu beitragen, daß wir 
alle mit großer Freudigkeit wieder ſingen, daheim und 
draußen, im engen Familienkreiſe oder auf Fahrt und im 
Lager. Wir haben ja jo unendlich viele Lieder, der ganze 
Tageslauf ſpiegelt ſich im Liede wider, den ganzen Lebens⸗ 
kreis umfaßt das Lied. Möchten wir immer neu ſchöpfen 
e fingenden Quell, anderen zur Freude, uns zur 

aft! 

Um allen, die dafür Intereſſe haben, Gelegenheit zu 
geben, ſich mit der neuen Singbewegung bekannt ae 
treten die Teilnehmer der gegenwärtig ftattfindenden 
Abendſingwoche morgen, Sonntag, um 5.30 Uhr nachmit⸗ 
tags im Leſeſale des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 


dungsvereins, Petrikauer Straße 111, im Hofe, Ouer⸗ 
gebäude, 1. Stock, mit einem ofſenen Sch lußſin⸗ 
gen vor die Oeffentlichkeit. Eintritt frei! 


Zweihundertjahrſeier der Heidenmiſſion der Evangelischen 
Brüdergemeinde in Lodz. 

Am Sonntag, dem 25. September, um 2.30 Uhr fin⸗ 
det im Kirchlein der Evangeliſchen Brüdergemeine, Zerom⸗ 
jtiego 56, eine Gedenkfeier anläßlich des 200 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Brüdermiſſion ſtatt. Am 21. Auguſt 1732 zo⸗ 
gen die erſten Heidenboten Leonhard Dober und David 
Nitſchmann hinaus über das Weltmeer zu den Negerſkla⸗ 
ven Weſtindiens, geſandt von der kleinen, aber vom Geiſt⸗ 
Gottes getriebenen Gemeine Herrnhut und ihrem Ordina⸗ 
rius Graf Zinzendorf. Die Brüdergemeine als ſolche iſt 
klein geblieben — auf dem europäiſchen Feſtland gehören 
nur etwa 9000 Seelen dazu —, aber ihre Miſſion iſt im 
Laufe der 200 Jahre immer mehr gewachſen. Am Eon- 
menden Sonntag, um ½3 Uhr nachmittags, findet in der 
Lodzer Brüdergemeine aus dieſem Anlaß eine Gedenk⸗ 
feier ſtatt. 
ahlenmäßig bietet die geſamte Miſſion der Evange⸗ 
liſchen Brüdergemeine gegenwärtig folgendes Bild: Miſ⸗ 
ſtonsfelder von Herenhut aus geleitet: Hottentottenmiffion: 
Südafrika⸗Weſt, angefangen 1736, erneut 1792. 10 Haupt⸗ 
ſtationen, 30 Außenſtationen und Predigtplätze. 35 Miſ⸗ 
ſionsarbeiter, 18 475 Seelen in Pflege ſtehend. Kaffern⸗ 


miſſion: Südafrika⸗Oſt, angefangen 1828. 13 Haußtſta⸗ 
tionen, 195 Außenftationen und Predigtplätze. 40 Miſ⸗ 


ſionsarbeiter. 15004 Seelen in Pflege ſtehend. Nyaſſa: 
Oſtafrika, angefangen 1890. 8 Hauptſtationen, 358 Au⸗ 
ßenſtationen und Predigtplätze. 23 Miffionsarbeiter, 13131 
Seelen in Pflege ſtehend. — Von Zeiſt (Holland) aus ge⸗ 
leitet: Suriname (Holl.⸗Guyana): Südamerika, angefangen 
1735. 24 Hauptſtationen, 70 Außenſtationen und Pre⸗ 
digtplätze. 94 Miſſionsarbeiter, 33 098 Seelen in Pflege 
stehend. — Miſſionsfelder von London aus geleitet: La⸗ 
brador, Weſtindien, Demarara, Unyamweſt, Himalaya. 
Insgeſamt 68 Hauptſtationen, 101 Nebenſtakionen und 
Predigtplätze. 127 Miſſionsarbeiter, 47279 Seelen in 
Pflege ſtehend. — Miſſionsfelder von Bethlehem (Pa., 
Vereinigte Staaten von Nordamerika) aus geleitet: 
Alaska, Nikaragua, Südkallfornien. Insgeſamt 20 Haupt⸗ 
ſtationen, 68 Nebenſtationen und Predigtplätze. 39 Miſ⸗ 
fionsarbeiter, 16 204 Seelen in Pflege ſtehend. Die weil⸗ 
verzweigte Arbeit der Brüdermiſſion in aller Welt wird 
getan unter Eskimos, Indianern, Britiſch⸗Indern, Java⸗ 
nen, Kreolen, Tibetern, Hottentotten, Kaffern und Bantu⸗ 
negern. Insgeſamt umfaßt ſie 143 191 Seelen, die in 
ihrer Pflege ſtehen. Sie unterhält insgeſamt 540 Tages» 
ſchulen mit 40 806 Schülern und Schülerinnen — darunter 
noch 2840 Heidenkinder — und 1212 Lehrkräften, von 
denen 1192 eingeborene Lehrer und Lehrerinnen find, die 
die Miffion herangebildet hat. Die Zahl der Sonntag⸗ 
ſchulen beträgt insgeſamt 163. Sie werden von 25 554 
Schülern, unter denen 7280 Erwachſene ſind, beſucht und 
von 69 weißen und 1173 eingeborenen Lehrkräften betrent. 


Vom Kitdjen-Gefangverein der St. Trinktatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz wird uns geſchrieben: Wie ſchon mit⸗ 
geteilt, findet am Sonntag, dem 25. Seplember, um 3 Uhr 
nachmittags auf dem Neubau des Kirchengeſangvereins der 
St. Trinitatisgemeinde, Konſtantinerſtraße 21 die feier- 
liche Einmauerung der Urkunde ſtatt. Wir möchten auch 
auf dieſem Wege auf dieſe ſeltene und erhebende Feier auf⸗ 
merkſam machen und alle aktiven und paſſiven Mitglieder 
nebſt Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
aufs herzlichſte hierzu einladen. Nach dem feierlichen Akt 
auf dem Bauplatze findet ein gemütliches Beſſammenſein 
mit reichhaltigem Programm im alten Vereinslokale, Kon⸗ 
ſtantinerſtraße 4, ſtatt. 

Deffentlicher Vortrag. Wie aus dem Inſerat zu er⸗ 
ſehen iſt, findet am Sonntag, dem 25. d. Mts., 10 Uhr 
vormittags, im Saale der Bibelforſcher⸗Vereinigung, Wul⸗ 
czanſlaſtraße 129, ein öffentlicher Vortrag ſtatk. Thema: 
„Ein Ausweg für alle Aufrichtigen!“ 

— — . —.. —— — — 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtundes. | 

Heute, Sonnabend, den 24. September, Punkt 5.30 


Uhr, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erforderlich. 5 b 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 28. September, um 
7 Uhr abends findet im Lokale, Petrikauer 109, eine 


Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 


RT e 
Ortsgruppe Lods⸗Süd. 


Heute, Sonnabend den 24. September, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Lomzynſka 14, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des 
Gen. g. Moe o Te lber daß When: 1 


„Das Danziger Problem“ 


Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. * 5 en 
Der Vorſtand. 


